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Die durch die Professoren Simon Teuscher
und Stefan Sonderegger angenommene Dis-
sertation zu den Einsiedler Hofrechten be-
schäftigt sich mit einem seit Jahrhunder-
ten rechtsgeschichtlich hochrelevanten The-
ma, der Weistumsforschung, das heisst den
seit dem Beginn des 14. Jahrhunderts bis zum
Ende des Ancien Régime schriftlich fixier-
ten Hofrechten, Weistümern, Offnungen und
Hofrodeln. In diesen unterschiedlich benann-
ten Quellen werden Regelungen des ländli-
chen Lebensbereichs für ein klar abgrenzba-
res Gebiet festgehalten. Zu Beginn der Ar-
beit prüft die Verfasserin diese Quellenbegrif-
fe kritisch und definiert die Verwendung in
ihrer Untersuchung, da in der Forschung kei-
ne allgemeingültige Weistumsdefinition exis-
tiert. Halter-Pernet verwendet den Quellen-
begriff Offnung für eine Rechtsaufzeichnung,
die mit Namen und Datum versehen ist, wäh-
rend ein Hofrecht – und als Synonym dazu
der Hofrodel – undatiert und nicht mit Na-
men überliefert ist.

Analog zu den Untersuchungen von Walter
Müller, Theodor Bühler und Rudolf Hinsber-
ger beschäftigt sich die Dissertation mit den
überlieferten Hofrechten und Offnungen ei-
ner geistlichen Institution und analysiert die
Ordnungsvorstellungen und Regelungskon-
zepte in ihrer Entwicklung. Beeinflusst von
der Schriftlichkeitsforschung und in Anleh-
nung an Michael Clanchys Phasen der Her-
stellung (making), des Gebrauchs (using) und
der Aufbewahrung (keeping) werden die Do-
kumente, auch hinsichtlich ihrer Materialität,
kritisch unter die Lupe genommen. Zudem
ermöglicht diese Quellengattung einen guten
Einblick in die Mechanismen der Herrschafts-
ausübung und -organisation des Klosters Ein-
siedeln im Mittelalter und der Frühen Neu-
zeit.

Im Einsiedler Klosterbestand sind auch
Sammelhofrechte (Gesamtweistümer) über-

liefert, die bislang nur für geistliche Herr-
schaftsträger nachgewiesen wurden. Sammel-
hofrechte galten für mehrere Höfe gleichzei-
tig und behandeln hauptsächlich gerichtliche
und wirtschaftliche Aspekte der Grundherr-
schaft. Halter-Pernet bezeichnet sie als «Pro-
dukte der klösterlichen Strategie für den Auf-
bau einer schriftbasierten Verwaltung», wel-
che die lokalen Herrschaftsvertreter durch ge-
meinsames Recht in die Pflicht nahmen.

Ein Kapitel der Arbeit analysiert ausführ-
lich die Entwicklung der Quellengattung in
den verschiedenen Ämtern des Klosters und
zeigt, dass – wie aus dem städtischen Kon-
text bekannt – auch im Einsiedler Herr-
schaftsgebiet Präzedenzfälle und Einzelur-
teile wegweisend sein konnten und daraus
Recht mit allgemeiner Gültigkeit entstand.
Das Kloster reagierte zwangsläufig auf die
politisch-herrschaftliche Entwicklung seiner
städtischen Konkurrenten, beispielsweise der
Stadt Zürich, die ab dem 15. Jahrhundert ver-
suchte, in ihrem Territorium die Niederge-
richtsbarkeit zu kontrollieren, indem sie Hof-
und Vogtgerichtsbarkeit vereinigte. Die Off-
nungen und Hofrechte, die man an Gerichts-
tagen und Huldigungen als Bestandteil der
Herrschaftsvermittlung verlas, wurden meis-
tens zur Verteidigung von Rechten gegen-
über anderen Herrschaftsträgern und nicht
zur Unterdrückung der Untertanen geschaf-
fen, weshalb fehlende Dokumente auf stabile
Verhältnisse schliessen lassen. Neben den ex-
ternen Entstehungsfaktoren sind auch inter-
ne zu berücksichtigen: Einzelne initiative Äb-
te steigerten in ihrer Amtszeit die Produkti-
on von Schriftlichkeit und setzten sich zum
Teil stark für das Herrschaftsgebiet ihrer Her-
kunftsfamilie ein.

Die Verfasserin teilt die Arbeit in fünf Kapi-
tel ein, die auch unabhängig voneinander ge-
lesen werden können, und fasst die Ergebnis-
se in einem lesenswerten Schlusswort zusam-
men. In der Einführung ins Thema referiert
die Historikerin kompetent den aktuellen For-
schungsstand und stellt ihren Forschungsge-
genstand den Thesen der Weistumsforschung
kritisch entgegen.

Die Dissertation enthält zudem einen wert-
vollen Anhang mit Tabellen zur Überliefe-
rung der Einsiedler Hofrechte und Offnun-
gen sowie Transkriptionen der noch nie im
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Volltext edierten Quellen. Ein Orts- und Per-
sonenregister erleichtert die Suche nach die-
sen Entitäten. Die Rechtsquellen des Klos-
ters Einsiedeln sind grösstenteils noch nicht
publiziert, weshalb innerhalb der Samm-
lung Schweizerischer Rechtsquellen analog
der Reihe Rechtsquellen der Abtei St. Gal-
len eine solche für Einsiedeln in Angriff ge-
nommen werden müsste. Diese Reihe dürf-
te die Abteilungs- beziehungsweise Kantons-
grenzen überschreiten und somit neue Aspek-
te zur Rechtsgeschichte des Klosters Einsie-
deln liefern.
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